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Предисловие
Настоящие материалы и учебные задания предназначены для студентов второго курса, изучающих базовый курс обучения немецкому языку. В пособии представлены теоретические сведения об образовании форм коньюнктива в немецком языке и основных сферах использования сослагательного наклонения.
Система упражнений построена таким образом, чтобы студенты могли лучше понять особенности грамматики немецкого языка и путём ин​тенсивной тренировки довести навыки употребления сослагательного наклонения до автоматизма.

Основное внимание при отборе практического материала было уделено учебным пособиям по грамматике немецкого языка, изданным в Германии за последние 10 лет, что позволяет студентам работать с современными аутентичными текстами и заданиями.

Учебно-методическое пособие рассчитано на 22 часа аудиторных занятий и 17 часов самостоятельной работы.

Настоящее пособие может быть использовано не только для формирования, но и для коррекции или совершенствования практических навыков владения немецким языком как под руководством преподавателя, так и в самостоя​тельной работе студентов.

I. Der Konjunktiv. Allgemeine Regeln
Im Deutschen unterscheidet man zwischen 
- Verbformen, die der Wirklichkeit entsprechen (= Indikativ: z.B. er geht, er lernte, er ist gekommen)

- und Verbformen, die eine Möglichkeit angeben (= Konjunktiv: z.B. er gehe, er habe/hätte gelernt, er sei/wäre gekommen).

Mit dem Konjunktiv verschieben wir Vorgänge und Handlungen in den Bereich des Möglichen, der Wünsche, der Nichtwirklichkeit, des Hörensagens und der indirekten Rede. Er wird deshalb auch Möglichkeitsform genannt:

Es könnte sein, dass er Recht hat. (Aber ich weiß es nicht. Es ist nur eine

Möglichkeit.)
Man sagt, er habe sich von ihr getrennt. (Aber wir wissen es nicht genau.)
Wenn es doch endlich regnen würde! (Aber es regnet nicht.)
Wäre er früher aufgestanden, hätte er den Zug erreicht. (Er ist aber nicht früher aufgestanden und hat den Zug verpasst.)

Der Wetterbericht kündigt an, ein Gewitter ziehe auf. (Ich berichte, was der Wetterbericht gesagt hat. Aber es ist nicht meine eigene Aussage.)
Der Konjunktiv teilt sich in zwei große Teilbereiche: Konjunktiv I und Konjunktiv II. Beide Bereiche können sich auf Vergangenes, Gegenwärtiges und Zukünftiges erstrecken.

Der Konjunktiv I wird vor allem für die indirekte Rede verwendet, der Konjunktiv II wird generell zur Darstellung der Unwirklichkeit, Unmöglichkeit benutzt.

Konjunktiv I und Konjunktiv II existieren in folgenden Tempora:

Konjunktiv I
Präsens          Er meint, die Vorstellung beginne jetzt.

Perfekt           Er meint, die Vorstellung habe bereits begonnen.
Futur I            Er meint, die Vorstellung werde in Kürze beginnen.

Futur II          Er meint, die Vorstellung werde dann bereits 
                       begonnen haben.

Konjunktiv II

Präteritum        Er meinte, die Vorstellung begänne, aber sie begann nicht.

Plusquamperfekt          Er meinte, die Vorstellung hätte bereits begonnen.

Futur I*                       (Er meinte, die Vorstellung würde bald beginnen.)

Futur II*                    (Er meinte, die Vorstellung würde dann bereits
                                     begonnen haben.)

* Konjunktiv Futur I und Futur II im Konjunktiv II werden fast nie verwendet.

II. Der Konjunktiv II. Bildung der Formen.
Der Konjunktiv II hat nur zwei Zeitstufen: Gegenwart/Zukunft und Vergangenheit.

Die Gegenwartsformen des Konjunktivs II

	
	Ind. Präs.
	Ind. Prät.
	Konjunktiv-lI-Formen
	würde-Formen



	ich
	komme
	kam
	Käme
	könnte
	sagte
	hätte
	wäre
	würde sagen

	du
	kommst
	kamst
	käm(e)st
	könntest
	sagtest
	hättest
	wär(e)st
	würdest sagen

	er/sie
	kommt
	kam
	Käme
	könnte
	sagte
	hätte
	wäre
	würde sagen

	wir
	kommen
	kamen
	kämen
	könnten
	sagten
	hätten
	wären
	würden sagen

	ihr
	kommt
	kamt
	käm(e)t
	könntet
	sagtet
	hättet
	wär(e)t
	würdet sagen

	sie
	kommen
	kamen
	käme
	könnten
	sagten
	hätten
	wären
	würden  sagen


Vorgangs- und Zustandspassiv

	
Ind. Präs.
	Ind. Prät.
	Konjunktiv-II-Formen

	es wird gesagt
	es wurde gesagt
	es würde gesagt

	es muss gesagt werden
	es musste gesagt werden
	es müsste gesagt werden

	sie ist geöffnet
	sie war geöffnet
	sie wäre geöffnet


Die Gegenwartsformen des Konjunktivs II werden vom Indikativ Präteritum abgeleitet und erhalten ein Endungs-e, soweit es nicht schon im Indikativ vorhanden ist.

Die schwachen Verben bilden den Konjunktiv II ohne Umlaut (sagte), die starken und gemischten Verben auf a, o, u mit Umlaut (käme, dächte, stünde), manche Verben haben Doppelformen (begönne/begänne, gewönne/gewänne, stünde/stände).

Die Modalverben dürfen, können, mögen, müssen bilden den Konjunktiv II mit Umlaut (müsste), sollen und wollen ohne Umlaut (sollte).

Neben diesen Konjunktiv-II-Formen ist - ohne Bedeutungsunterschied - die würde-Form gebräuchlich (Konjunktiv II von werden + Infinitiv). Sie wird bei Formengleichheit von Konjunktiv II und Indikativ Präteritum (z. B. sagte, gingen) verwendet und auch dann, wenn sich die Konjunktiv II-Bedeutung nicht aus dem Kontext erschließen lässt.

Die würde-Form ist auch Ersatzform für die heute ungebräuchlichen Konjunktiv-II-Formen der starken und gemischten Verben, wobei die Umlaute ä, ö,  ü besonders altertümlich wirken (bräche, klänge, spränge; böte, fröre, schösse; erwürbe, schüfe, wüchse; aber auch: kennte, nennte).

Die würde-Form kann grundsätzlich immer verwendet werden. Nur bei den Grundverben haben und sein sowie den Modalverben sollte man sie nicht gebrauchen (nicht: würde haben / würde sein / würde wollen).

In der gesprochenen Sprache wird die würde-Form bevorzugt, von den starken Verben werden kaum noch andere Formen als bekäme, gäbe, ginge, käme, ließe, wüsste benutzt.

In der Schriftsprache kommen - je nach Stilebene - noch Formen wie bliebe, erschiene, fände,fiele, hielte, hinge, hieße, läge, liefe, nähme, riefe, säße, stünde vor.

Bevorzugt wird die würde-Form immer in Fragen (Würdest du hingehen? statt: Gingest du hin?)und auch, wenn sich der Konjunktiv II auf die Zukunft bezieht (Wenn er in der nächsten Woche die Nachricht bekommen würde, ... statt: bekäme).

Die Vergangenheitsformen des Konjunktivs II

	Indikativ
	Konjunktiv II

	er kam

er ist gekommen

er war gekommen
	er wäre gekommen



	er sagte

er hat gesagt 

er hatte gesagt
	er hätte gesagt

	er musste sagen 

er hat sagen müssen 

er hatte sagen müssen
	er hätte sagen müssen


Vorgangs- und Zustandspassiv
	Indikativ
	Konjunktiv II

	es wurde gesagt

es ist gesagt worden 

es war gesagt worden
	es wäre gesagt worden

	es musste gesagt werden

es hat gesagt werden müssen 

es hatte gesagt werden müssen
	es hätte gesagt werden müssen

	sie war geöffnet

sie ist geöffnet gewesen 

sie war geöffnet gewesen
	sie wäre geöffnet gewesen


Die Vergangenheitsformen des Konjunktivs II werden vom Indikativ Plusquamperfekt abgeleitet. Da alle Formen eindeutig und gebräuchlich sind, sollte die würde-Form nicht verwendet werden

(nicht: würde gesagt haben, würde gemacht worden sein).

ÜBUNGEN
Übung 1. Wie heißt der Konjunktiv II bzw. gegebenenfalls die würde-Form?

z. B. er hält → er hielte / er würde halten

er fliegt → er  würde fliegen

er flog → er wäre geflogen

1. er wollte gefragt werden

2. sie muss arbeiten

3. es ist gewaschen worden

4. er ist glücklich

5. es war schade

6. wir wollten es

7. es wurde gearbeitet

8. du nimmst mich mit

9. er hatte Angst

10. wir wissen es

11. sie sind gefahren

12. wir bekommen Besuch

13. sie haben ihr geholfen

14. es wurde besprochen

15. sie konnten dabei helfen

16. sie hat viel Geld

17. er lief schnell

Übung 2.  Herr Reisemann und sein Urlaub

Bilden Sie Sätze mit fast / beinahe.

keinen Flug mehr bekommen

Fast hätte Herr Reisemann keinen Flug mehr bekommen.
1. am Abreisetag verschlafen

2. ihm der Bus vor der Nase wegfahren

3. von einem Auto angefahren werden

4. das Hotel seiner Wahl schon ausgebucht sein

5. mit seinem Segelboot in Seenot geraten

6. bei einem Sturm von der Seenotrettung an Land geholt werden müssen

7. ihm das den ganzen Urlaub verderben

8. seine Urlaubsidee bereuen

9. den angenehmen Ort und das Hotel nicht ausreichend genießen können

10. aber zum Schluss seinen Urlaub noch verlängern

III. Gebrauch und Bedeutung des Konjunktivs II
	(1)
	Könnten Sie uns genauer schildern, wie der Unfall passiert ist?
	Höflichkeit



	(2)
	Hätte der Autofahrer doch nicht überholt!
	Wunschsätze

	(3)
	Wenn der entgegenkommende Fahrer das Lenkrad nicht in letzter Sekunde herumgerissen hätte, wären beide Autos frontal zusammengestoßen. 
	Konditionalsätze



	(4)
	Dieser Fahrer hat schnell reagiert, sonst hätte es einen schweren Unfall gegeben.
	Sätze mit sonst/andernfalls



	(5)
	Es sieht so aus, als ob der Beifahrer einen Schock erlitten hätte (habe).
	Komparativsätze



	(6)
	Er ist zu verwirrt, als dass er die Fragen der Polizisten beantworten könnte (kann).
	Konsekutiv- und Modalsätze

	(7)
	Es gibt keinen Autofahrer, der vor Unfällen sicher wäre (ist).
	Relativsätze nach negierter Feststellung

	(8)
	Fast hätte es einen frontalen Zusammenstoß gegeben. 
	Sätze mit fast/beinahe



	(9)
	Auch wenn ich ein schnelles Auto hätte, würde ich nicht so rasen. 
	Konzessivsätze



	(10a)
	Wie wäre es, wenn Sie zügig weiterfahren würden?
	Empfehlungen/Vorschläge

Empfehlungen/Vorschläge



	(l0b)
	An Ihrer Stelle würde ich nicht an der Unfall stelle stehen bleiben.
	

	(10c)
	Er hätte das Überholverbot beachten müssen/sollen und hätte nicht überholen dürfen.
	

	(10d)
	Es wäre besser (gewesen), wenn er die Folgen vorher bedacht hätte.
	

	(11)
	Ich würde nie in einer Kurve überholen.
	etwas besser machen

	(12)
	Der rasante Autofahrer wäre vielleicht ein guter Rennfahrer.
	Möglichkeit



	(13)
	Die Unfallfolgen müssten/dürften/könnten relativ schnell behoben sein.
	Vermutungen mit müsste/

dürfte/könnte

	(14)
	Ich hätte nicht gedacht, dass die Polizei so schnell am Unfallort ist.
	Erstaunen



	(15)
	Ob ich auch so schnell reagiert hätte?
	Zweifelnde Fragen

	(16)
	Er behauptet, dass ihn die Sonne geblendet hätte (habe).
	Indirekte Rede



	(17)
	Das hätten wir geschafft. Damit wären wir fertig.
	Abschließende Feststellungen


Während der Indikativ einen Sachverhalt als wirklich und tatsächlich gegeben darstellt (real), bezeichnet der Konjunktiv II Nicht-Wirkliches, nur Gedachtes, Hypothetisches, Fiktives (irreal).

Wie die Beispiele zeigen, gibt es vielfältige Verwendungsmöglichkeiten für den Konjunktiv II: 
Am häufigsten kommen irreale Bedingungssätze vor (3).

Manchmal wird der Konjunktiv II fakultativ zum Indikativ (6) (7) bzw. zum Konjunktiv I (5) (16) gebraucht.

IV. Irreale Wunschsätze

Mit einem Wunschsatz bringt ein Sprecher zum Ausdruck, dass er sich wünscht, dass etwas eintritt bzw. eingetreten wäre. Es gibt realisierbare Wünsche und irreale Wünsche, d. h. Wünsche, die nicht oder nicht mehr erfüllbar sind. 

Der Wunschsatz kann, ähnlich wie der Aufforderungssatz, unterschiedliche Satzformen annehmen. Häufig werden Wünsche mit der Konjunktion wenn eingeleitet, die Personalform des Verbs steht dabei an letzter Stelle des Satzes. Ein Wunschsatz kann aber auch ohne wenn formuliert werden, die Personalform des Verbs steht in diesen Fällen an erster Stelle des Satzes. Die Partikeln doch, nur, bloß oder doch nur, doch bloß und das Ausrufezeichen verleihen dem Wunsch Nachdruck.

Ließe doch der Regen endlich nach! (Konjunktiv Präteritum)

Wenn doch der Regen endlich nachließe! (Konjunktiv Präteritum)

Wärst du bloß da gewesen! (Konjunktiv Plusquamperfekt)

Wenn du doch nur da gewesen wärst! (Konjunktiv Plusquamperfekt)

In beiden Fällen entspricht der Wunschsatz der Form nach einem Konditionalsatz, also einem Nebensatz (der ausnahmsweise allein, also ohne Hauptsatz, stehen kann).

Mit dem Konjunktiv Präteritum werden Wünsche geäußert, die sich auf die Gegenwart oder die Zukunft beziehen und einen hypothetischen Charakter haben, das heißt, es ist fraglich, zweifelhaft, dass der Wunsch sich erfüllt:

Wenn ich doch schon mit allem fertig wäre!

Wäre ich doch schon mit allem fertig!

Wenn du jetzt bloß hier wärst!

Wärst du jetzt bloß hier!

Mit dem Konjunktiv Plusquamperfekt werden Wünsche geäußert, die sich auf die Vergangenheit beziehen und somit nicht mehr erfüllt werden können. Solche Wünsche haben einen irrealen Charakter. Sie sind rein gedanklich:

Wenn ich doch bloß früher aufgestanden wäre!

Wäre ich doch bloß früher aufgestanden!

Wenn ich mich doch nur besser vorbereitet hätte!

Hätte ich mich doch nur besser vorbereitet!

Wünsche leiten sich von einer als negativ empfundenen Realität her. Ist ein Sprecher zuversichtlich, dass ein Wunsch in Erfüllung geht bzw. eine Befürchtung nicht Realität wird, kann er dies - mit obligatorischem wenn und nur - im Indikativ wiedergeben:

Wenn nur nicht alles schief geht! (= Es wird schon gut gehen.)

ÜBUNGEN
Übung 3. Formulieren Sie Sätze als irreale Wünsche mit bloß oder doch bloß. 
1. Wenn ich ______________________________! 

(doch bloß; noch einmal 18 sein können) 

2. Wenn ich _______________________________! 

(bloß; mich beworben haben) 

3. Wenn ich _______________________________! 

(doch bloß; die Bedienungsanleitung gelesen haben) 

4. Wenn ich _______________________________!

(bloß; eine Mail von dir bekommen haben)

Übung 4. Irreale Wünsche. Was passt zusammen?

1. Sie sitzen am Strand in der Sonne.        A Könnte ich doch hier bleiben!

2. Alle am Tisch sprechen Spanisch,         B Wenn ich heute nur nicht 

    aber Sie verstehen nur wenig.                    Arbeiten müsste!

3. Ihr Urlaub ist zu Ende, Sie müssen     C Hätte ich doch die Sonnenbrille  

    leider abreisen.                                        bei mir! 
4. Es ist ein wunderschöner Montag,         D Wenn ich doch gesund wäre 

    am Wochenende hat es geregnet.               und auch ausgehen könnte!

5. Ihre Freunde feiern eine Party, aber       E Wenn ich nur die Sprache 

    Sie sind krank und müssen im Bett bleiben.             besser könnte!   
Übung 5.  Benutzen Sie den Konjunktiv II in irrealen Wunschsätzen!

1. Er ist leider nicht gesund.

2. Ich habe den Geburtstag meiner Freundin leider vergessen.

3. Leider habe ich meinem alten Grammatiklehrer nicht geglaubt.

4. Sie kann leider nicht gut Deutsch.

5. Die Kinder helfen Ihnen nicht.

6. Jan ist nicht da.

7. Leider kann Ihre Mutter das nicht sehen.

8. Sie haben kein Geld bei sich.

9. Sie können nicht bei diesem Fest sein.

Übung 6. Antworten Sie mit der Vergangenheitsform für den Konjunktiv II und fast oder beinahe!

1. Er lügt immer.

2. Ich finde keinen Parkplatz.

3. Du kannst mich nicht verstehen.

4. Er spricht viel zu leise.

5. Ich habe keine schöne Wohnung gefunden.

6. Sie hat sich nicht erkundigt.

7. Er kann sich nicht entscheiden.

8. Ich kann leider nicht lange bleiben.

9. Ihr lasst mich immer warten.

10. Sie muss leider sehr viel arbeiten.

11. Das Paket ist zu spät geliefert worden.

12. Ich wurde leider schlecht informiert.

13. Er konnte uns nicht helfen.

Übung 7. Bilden Sie Wunschsätze in der Gegenwartsform. Statt doch können Sie auch bloß oder nur einsetzen.

Der Bus kommt nicht. (endlich)             Wenn der Bus doch endlich käme!

Es ist kalt. (nicht so)                               Wenn es bloß nicht so kalt wäre!

1. Es ist so dunkel hier. (nicht so)

2. Ich bin allein. (nicht so)

3. Ich habe Angst. (nicht solche Angst)

4. Die Busfahrer streiken schon wieder. (nicht schon wieder)

5. Ich erreiche meinen Zug nicht mehr. (noch)
6. Ich komme niemals rechtzeitig nach Hause. (endlich einmal)

7. Die Taxis fahren alle vorbei. (nicht alle)

8. Niemand hält an. (jemand)

9. Keiner nimmt mich mit. (einer)

Übung 8. Bilden Sie Wunschsätze in der Vergangenheitsform.

Du hast mir nicht geschrieben, wann du kommst.

Wenn du mir doch nur geschrieben hättest, wann du kommst!

1. Du hast mir nicht gesagt, dass du verreisen willst.

2. Ich habe nicht gewusst, dass du nach Spanien fahren willst.

3. Ich habe keine Zeit gehabt, Spanisch zu lernen.

4. Niemand hat mir mitgeteilt, was du vorhast. (jemand)

5. Ich habe nicht genug Geld gespart, um mitzufahren.

Übung 9. Bilden Sie mit den Sätzen der Übungen 7 und 8 Wunschsätze ohne wenn.
Käme der Bus doch endlich!

Hättest du mir doch nur geschrieben, wann du kommst! 
Übung 10. Bilden Sie Wunschsätze mit oder ohne wenn. Achten Sie auf die Zeiten. Der Hauptsatz ist immer der Wunschsatz.

Ich spielte mit dem Gedanken, mein gespartes Geld günstiger anzulegen. 

– Wenn ich doch nur nicht mit dem Gedanken gespielt hätte, mein gespartes Geld günstiger anzulegen! 

– Hätte ich doch nur nicht mit dem Gedanken gespielt, mein gespartes Geld günstiger anzulegen!

1. Ich wurde von einem Anlageservice angerufen.

2. Ich wusste nicht, dass das keine Dienstleistung der Sparkasse war.

3. Ich stimmte zu, dass mich ein Anlageberater in meiner Wohnung besuchte.

4. Ich glaubte ihm, als er versprach, mein Geld in kurzer Zeit zu verdoppeln.

5. Ich unterschrieb einen Vertrag. (keinen)

6. Ich überwies den größten Teil meiner Ersparnisse auf das angegebene Konto.

7. Ich ahnte nicht, dass ich auf diese Weise bestohlen werden sollte.

8. Ich wartete zu lange, ehe ich mich bei der Sparkasse nach meinem neuen Anlagekonto erkundigte.

9. Da musste ich erfahren, dass ein solches Konto auf meinen Namen nicht existiert. (Wenn/hätte … müssen, …)

10. Das Konto, auf das ich mein Geld überwiesen hatte, war schon aufgelöst worden.

11. Ich war so leichtfertig gewesen, auf einen raffinierten Betrug hereinzufallen.

12. Die Ermittlungen der Polizei hatten keinen Erfolg.

Übung 11. Was bedeutet der Konjunktiv? Formen Sie die Konjunktivsätze in Indikativsätze um.

Ein beschwerlicher Umzug

Wenn der Umzug doch schon geschafft wäre!

Der Umzug ist noch nicht geschafft.
1. Wenn wir doch schon mit der Arbeit fertig wären!

2. Hätten wir doch nicht so spät mit dem Packen begonnen!

3. Wenn doch nicht alles einzeln verpackt werden müsste!

4. Wenn wir uns doch bloß mehr Kisten und Kartons besorgt hätten!

5. Wären unsere Helfer doch früher gekommen!

6. Wenn wir den Umzug doch besser vorbereitet hätten!

Übung 12. Formulieren Sie in irrealen Wunschsätzen, was im abgelaufenen Jahr nicht nach Wunsch verlaufen ist.

Jahreswechsel

Ich hatte im vergangenen Jahr viele Probleme.

Hätte  ich im vergangenen Jahr bloß nicht so viele / weniger Probleme gehabt!

1. Leider bin ich etwas passiv.

2. Ich war im vergangenen Jahr nicht sonderlich produktiv.

3. Ich habe wenig neue Kontakte geknüpft.

4. Ich war zu pessimistisch.

Übung 13. Und jetzt äußern Sie Ihre eigenen Wünsche zum bevorstehenden Jahr und Ihre unerfüllt gebliebenen Wünsche des zurückliegenden Jahres.

Wünsche

- Wenn ich doch endlich meine Traumfrau I meinen Traummann finden würde!

  Wenn ich doch nicht so viel Zeit mit unwichtigen Dingen verschwendet  hätte !  ...
Übung 14. Der süße Brei

Was wünschen sich Mutter und Tochter wohl? Bilden Sie irreale Wunschsätze.

Es war einmal ein armes frommes Mädchen, das lebte mit seiner Mutter allein, und sie hatten nichts mehr zu essen. Da ging das Kind hinaus in den Wald, und begegnete ihm da eine alte Frau, die wusste* seinen Jammer schon und schenkte ihm ein Töpfchen, zu dem sollt es sagen „Töpfchen, koche“,  so kochte es guten süßen Hirsebrei, und wenn es sagte „Töpfchen, steh“, so hörte es wieder auf zu kochen. Das Mädchen brachte den Topf seiner Mutter heim, und nun waren sie ihrer Armut und ihres Hungers ledig und aßen süßen Brei, sooft sie wollten. Auf eine Zeit war das Mädchen ausgegangen, da sprach die Mutter „Töpfchen, koche“, da kocht es, und sie ißt* sich satt; nun will sie, daß* das Töpfchen wieder aufhören soll. Aber sie weiß das Wort nicht. Also kocht es fort, und der Brei steigt über den Rand hinaus und kocht immerzu, die Küche und das ganze Haus voll und [... ] kein Mensch weiß sich da zu helfen. Endlich, wie nur noch ein einziges Haus übrig ist, da kommt das Kind heim, und spricht nur "Töpfchen, steh“,  da steht es und hört auf zu kochen; und wer wieder in die Stadt wollte, der mußte* sich durchessen.

(aus: Brüder Grimm: Kinder- und Hausmärchen)

* Dies ist ein Originaltext, deshalb in der alten Rechtschreibung.

z.B. → Wenn  wir doch/nur/bloß nicht hungern müssten!

V. Irreale Komparativsätze (Vergleichssätze)

Der relative Konjunktiv drückt auch einen irrealen Vergleich aus. In erster Linie erhalten ihn irreale Komparativsätze. Sie bezeichnen einen Gedanken, den der Sprechende für irreal hält, d.h. der Wirklichkeit nicht entsprechend. Die Komparativsätze sind konjunktionale Nebensätze und werden durch die Konjunktionen als ob, als wenn, wie wenn und als eingeleitet. In irrealen Komparativsätzen mit den Konjunktionen als ob/als wenn steht das finite Verb am Satzende, in Sätzen mit als in zweiter Position. Im Hauptsatz steht meist das Korrelat so. 

Sie benimmt sich so, als ob sie ein verwöhntes Einzelkind wäre.

Sie tritt aus, als hätte sie noch nie einen Fehler gemacht.

Im Hauptsatz steht der Indikativ.

Bezieht sich der Vergleich inhaltlich auf die Gegenwart, wird im Komparativsatz Konjunktiv Präteritum verwendet:

Sie macht den Eindruck, als ob sie nicht zuhörte. (Gegenwart)

Er tut so, als hätte er noch viel Zeit. (Gegenwart)

Wenn sich der Vergleich inhaltlich auf die Vergangenheit bezieht, benutzt man im Komparativsatz den Konjunktiv Plusquamperfekt. Im Hauptsatz kann der Indikativ Präsens oder Präteritum stehen.

Er benimmt sich, als ob er nie davon gehört hätte. (Vergangenheit)

Er machte den Eindruck, als hätte er nichts verstanden. (Vergangenheit)

Für die Nachzeitigkeit gebraucht man Konditionalis I, Konjunktiv Futurum I und Verbindung mit wollen in Konjunktiv Präteritum/Präsens.

Das Kind sieht/sah so aus, als wenn es weinen würde (werde, wollte, wolle).
Irreale Komparativsätze geben nur angenommene Vergleiche an, die der Realität entsprechen können, also möglich sind, oft aber auch unwahrscheinlich oder unmöglich sind. Irreale Komparativsätze stehen bei Verben des Gefühls, des Eindrucks und der Wahrnehmung (z. B. es ist mir, mir ist zumute, ich fühle mich, ich habe das Gefühl, es scheint (mir), es hat den Anschein, es kommt mir vor, ich habe den Eindruck, es sieht aus, es klingt, es hört sich an, es wirkt auf mich) und bei Verben des Tuns und Verhaltens (z. B. sich anstellen, sich aufführen, auftreten, jdn. behandeln, sich benehmen, sich geben, tun, sich verhalten).

ÜBUNGEN
Übung 15. Bilden Sie irreale Vergleichssätze mit als ob und als.

Ein unverschämter Nachbar

Unser Nachbar tut so, … (unser Grundstück / ihm gehören)

Unser Nachbar tut so, als ob unser Grundstück ihm gehörte.

Unser Nachbar tut so, als gehörte unser Grundstück ihm.

1. Er setzt sich auf unsere Terrasse, … (er / da zu Hause sein)

2. Er holt sich Bier aus unserem Kühlschrank, … (er / ein Recht dazu haben)

3. Er kommt zu unserem Grillabend, … (wir / ihn eingeladen haben)
4. Er trampelt quer durch unsere Blumenbeete, … (er / die gepflasterten  Gartenwege nicht sehen)

5. Er pflückt unsere Rosen, …(er / nicht wissen, wie sehr meine Frau sie liebt)

6. Er benutzt unsere Gartengeräte, … (er / keine eigenen haben)

7. Bis in die Nacht hinein sielt er laute Musik, … (er / keine Ahnung haben, dass unser Baby schlafen muss)
8. Wir nennen ihn unverschämt, aber er tut so, … (es / ihn nichts angehen)

Übung 16. Ergänzen Sie die folgenden Sätze mit Vergleichssätzen mit dem Konjunktiv II ohne ob.
Er redete so lange, als … (er wollte niemals aufhören)

Er redete so lange, als wollte er niemals aufhören. 

1. Der Redner sprach so laut, als … (ihn versteht niemand)

2. Der Busfahrer fuhr so schnell, als … (er wird verfolgt)

3. Der Hotelgast gab so hohe Trinkgelder, als … (er ist ein Millionär)

4. Er begrüßte mich so freundlich, als … (er kennt mich)

5. Der Schriftsteller wurde so begeistert gefeiert, als … (er ist das größte Talent des Jahrhunderts)
6. Die Musil auf der CD war so klar, als … (wir sitzen im Konzert)

7. Der Hausherr briet so viel Fleisch, als … (er erwartet mehr als 20 Gäste)

8. Unser Chef spricht mit uns so, als … (wir sind Freunde)

Übung 17. Bilden Sie irreale Vergleichssätze.
Ich fühle mich bei meiner Freundin so wohl wie zu Hause.

Ich fühle mich bei meiner Freundin so wohl, als ob ich zu Hause wäre.

1. Er benahm sich so kindisch wie ein kleiner Junge.

2. Sie behandelt den Sohn ihres Mannes so liebevoll wie ihr eigenes Kind.

3. Sie sehen sich so ähnlich wie Zwillinge.

4. Er gibt so viel Geld aus wie ein Millionär.

5. Er fuhr wie ein Verrückter durch die engen Straßen der Altstadt.

6. Der Polizeipsychologe verhandelt mit dem Geiselnehmer wie mit einem Patienten. 

Übung 18. Bilden Sie irreale Vergleichssätze.

Eine ideale Partnerin?

Sie lässt sich bedienen wie eine Prinzessin.

Sie lässt sich bedienen, als ob sie eine Prinzessin  wäre /  als wäre sie eine Prinzessin.

1. Sie hat einen Lebensstil wie jemand, der das Geldverdienen nicht nötig hat.

2. Sie verhält sich wie jemand, dem alle Wünsche erfüllt werden.

3. Sie gibt Geld aus wie jemand, der im Lotto gewonnen hat.

4. Sie benimmt sich wie jemand, der sein ganzes Leben lang verwöhnt wurde.

5. Sie tut so wie jemand, der überall beliebt ist.

Übung 19. Bilden Sie irreale Sätze mit als (ob). Der in Klammern stehende Satz bleibt unverändert.

Heinrich Schliemann* - ein Sprachgenie

Das Folgende hört sich wie ein Märchen an.

Das Folgende hört sich an, als ob es ein Märchen wäre /  als wäre es ein Märchen.

1. (Schliemann lernte 16 Fremdsprachen.) Er beherrschte jede Fremdsprache nach kurzer Zeit fast so perfekt wie seine Muttersprache.

2. Er sprach diese 16 Fremdsprachen so fließend wie jemand, der sie im betreffenden Land gelernt hat.

3. Nachdem er sechs Wochen Russisch gelernt hatte, schrieb er an seine russischen Geschäftspartner Briefe wie ein ausgebildeter  Fremdsprachenkorrespondent.

4. Wenig später konnte er sich mit russischen Kaufleuten in ihrer Muttersprache unterhalten wie jemand, der lange in Russland gelebt hat.

* Heinrich Schliemann (1822-1890): Kaufmann und Altertumsforscher; Ausgrabungen u.a. in Troja (heute die Türkei)und Griechenland

Übung 20. Edvard Munch*: Der Schrei

Beschreiben Sie die Wirkung des Bildes in irrealen Komparativsätzen.

- Beim längeren Betrachten des Bildes ist es mir, als hörte ich den Schrei. 

Es kommt mir vor, als ob …

* Edvard Munch (1863-1944), norwegischer Maler und Graphiker
Übung 21. Erzählen Sie:
1. In welcher Zeit hätten Sie gern gelebt? Warum?

2. Gibt es einen Moment in Ihrem Leben, in dem Sie anders hätten entscheiden sollen?

VI. Irreale Konditionalsätze (Bedingungssätze)

Bei Satzgefügen aus Hauptsatz und Konditionalsatz in eher irrealen Sachverhalten steht der Konjunktiv sowohl im Haupt- wie im Nebensatz.

Irreale Konditionalsätze mit der Konjunktion wenn und Endstellung des finiten Verbs können voran- oder nachgestellt werden.

Wenn es mir schlecht ginge, würde ich eine Therapie machen.

Ich würde eine Therapie machen, wenn es mir schlecht ginge.

Uneingeleitete Konditionalsätze mit Spitzenstellung des finiten Verbs werden immer vorangestellt. Sie sind in der gesprochenen Sprache seltener.

Wäre Sigmund Freud kein so guter Lehrer gewesen, hätte er nicht so

viele Schüler gehabt.

Der irreale Charakter von Konditionalsätzen ist auch erkennbar, wenn eine der beiden Verbformen eindeutig konjunktivisch ist (Wenn Freuds Theorien heute nicht so bekannt wären, spielte man nicht in allen möglichen Situationen darauf an.). 

Der Konjunktiv Präteritum wird in hypothetischen Konditionalsätzen verwendet. Sie geben eine für die Gegenwart unerfüllbare Bedingung an. Die Bedingung könnte allerdings irgendwann in der Zukunft noch erfüllbar werden:

Wenn ich Zeit hätte, würde ich dir beim Umzug helfen.

Wenn er schneller wäre, könnte er gewinnen.

Ich würde jetzt ein Eis essen, wenn eine Eisdiele in der Nähe wäre.

Der Konjunktiv Plusquamperfekt wird in irrealen Konditionalsätzen verwendet, mit denen man eine nicht erfüllte und nicht mehr erfüllbare Bedingung angibt. Diese Sätze beziehen sich also gedanklich auf die Vergangenheit:

Wenn ich Zeit gehabt hätte, hätte ich dir beim Umzug geholfen.

Wenn er schneller gewesen wäre, hätte er gewinnen können.

Ich hätte den Rasen längst gemäht, wenn es nicht ständig geregnet hätte.

Wir wären früher angekommen, wenn wir nicht in einen Stau geraten wären.

Wenn im Nebensatz das Prädikat aus der Personalform und zwei Infinitiven besteht, steht die Personalform vor den Infinitiven.

Wenn er nicht hätte arbeiten müssen, wäre er sicher gekommen.

Viele Konjunktivformen der starken Verben gelten als veraltet (z.B. träte, bäte, grübe), sie werden meistens durch würde +Infinitiv ersetzt. In der Poesie und in älteren literarischen Texten sind diese Konjunktivformen wegen ihrer klanglichen Schönheit beliebt. Die doppelte Verwendung der Würde-Form in Haupt- und Nebensatz sollte in der geschriebenen Sprache vermieden werden.
ÜBUNGEN

Übung 22. Sagen Sie, was besser  wäre.
Er kümmert sich nicht um sein Examen.

Es wäre besser, wenn er sich um sein Examen kümmerte (kümmern würde).

1. Er bemüht sich nicht um ein Praktikum.

2. Er weiß nicht, was er nach seinem Studium machen soll.
3. Er spielt jeden Tag Saxofon, anstatt sich an den Schreibtisch zu setzen.

4. Er musizierte die halbe Nacht mit seiner Band.

5. Er schläft jeden Tag bis mittags.

6. Er besucht seine Vorlesungen nicht regelmäßig.

7. Er denkt nur an seine Musik.

Übung 23. Verwenden Sie die Sätze der Übung 22 und bilden Sie die Vergangenheitsform.
Er kümmert sich nicht um sein Examen. 

Es wäre besser gewesen, wenn er sich um sein Examen gekümmert hätte.
Übung 24. Verwenden Sie die Sätze der Übung 23 ohne Konjunktion folgendermaßen:
Er kümmert sich nicht um sein Examen. 

Es wäre besser, er kümmerte  sich um sein Examen.

Es wäre besser gewesen, er hätte sich um sein Examen gekümmert.
Übung 25. Verbinden Sie die Sätze zu einem irrealen Bedingungssatz mit oder ohne wenn. Achten Sie auf die Zeiten.
Er findet die Dokumente nicht. Er schickt sie heute nicht ab.

Wenn er die Dokumente fände, schickte er sie heute ab (würde er sie heute abschicken).

Ich habe von seinem Plan nichts gewusst. Ich habe ihn nicht gewarnt.

Hätte ich von seinem Plan gewusst, hätte ich ihn gewarnt.

1. Der Fahrgast hat keinen Fahrschein gehabt. Er hat 40 Euro Strafe zahlen müssen.

2. Ich habe die Lautsprecherdurchsage auf dem Bahnsteig nicht richtig verstanden. Ich bin in den falschen Zug gestiegen.
3. Zum Glück berührten sich die beiden Drähte nicht. Es gab keinen Kurzschluss.

4. Es gibt nicht genügend Studienplätze. Nicht alle Bewerber können studieren.

5. Ich bin nicht für die Ziele der Demonstranten. Ich gehe nicht zu dieser Demonstration. 

6. Du hast zu viel Schokolade gegessen. Dir ist schlecht geworden.

7. Der Apotheker hatte keine Alarmanlage installiert. Die Diebe konnten unbemerkt einbrechen und Medikamente stehlen.

8. Er zog in eine andere Stadt. Er begegnete seiner zukünftigen Frau. 

Übung 26. Bilden Sie Sätze mit sonst oder andernfalls. Der zweite Teilsatz steht bei dieser Übung immer in der Vergangenheitsform des Konjunktivs II.
Er musste ein Taxi nehmen. (er / zu spät zum Bahnhof / kommen)

Er musste ein Taxi nehmen, sonst wäre er zu spät zum Bahnhof gekommen. 

1. Er musste das Dach neu decken lassen. (ihm / das Regenwasser / in die Wohnung / laufen)

2. Gut, dass du endlich da bist! (ich / ohne dich / losfahren)

3. Die Forscher mussten den Versuch abbrechen. (es / eine Explosion / geben)

4. Sie nahm ihren Studentenausweis  mit. (sie / den normalen Fahrpreis / bezahlen müssen)
5. Er konnte den Flughafen gerade noch erreichen. (sein Chef / allein nach New York / fliegen müssen)

6. Meine Nachbarin kümmerte sich während meiner Abwesenheit um meine Pflanzen. (sie / alle / vertrocknen)

7. Es war schon spät. (wir / bei dir / vorbeikommen)

8. Seine Eltern machten ihm Mut. (er / die Schule / abbrechen)

9. Sie räumte die Wohnung gründlich auf. (sie / sich nicht trauen / ihre Schwiegereltern / einladen)

10. Wir haben erst gegen Mittag angerufen. (wir / dich / wecken)

Übung 27. Die Revolution der Psychoanalyse

Lesen Sie die folgenden Fakten aus dem Leben Sigmund Freuds. Geben Sie wieder, was unter bestimmten Umständen in seinem Leben und in der Nachwelt anders verlaufen wäre.

Der junge Freud beschäftigte sich mit neurologischen Fragen, dadurch wurde er auf die Bedeutung der Psyche aufmerksam.

Wenn sich der junge Freud nicht mit neurologischen Fragen  beschäftigt hätte, wäre er nicht auf die Bedeutung der Psyche aufmerksam geworden.

1. Weil er nach den Ursachen seelischer Erkrankungen suchte, beschäftigte er sich auch mit dem Unbewussten.

2. Freud versuchte, psychische Krankheiten zu heilen, deshalb bemühte er sich intensiv um Behandlungsmethoden.

3. Seine Schriften waren von großer sprachlicher Qualität, deshalb bekam er 1930 den Goethe-Preis der Stadt Frankfurt verliehen.

4. Freud war mit seiner Behandlungsmethode erfolgreich. Er hatte großen Einfluss auf die Entwicklung der Psychotherapie.

5. Weil er das menschliche Unterbewusstsein entdeckt hat, konnte er die Psychoanalyse entwickeln.

6. Die Psychoanalyse hat das Menschenbild grundlegend verändert, deshalb war sie so revolutionär.

Übung 28. Stell dir vor, es wär' Krieg und keiner ginge hin

Bilden Sie irreale Konditionalsätze der Gegenwart.

die Länder kompromissbereiter sein/ es weniger Kriege geben

Wenn die Länder kompromissbereiter wären, gäbe es weniger Kriege.

1. kein Land Kriege führen wollen / nicht aufrüsten müssen (Pass.)

2. kein einziger Soldat bereit sein zu kämpfen / keine Kriege austragen können (Pass.)

3. die Nationen nicht so reichlich mit Waffen ausstatten (Zustandspass.) / sie vielleicht eher verhandeln

4. die Menschen vernünftiger sein / Konflikte friedlich regeln können (Pass.)

5. nicht ständig aufrüsten (Pass.) / mehr Geld für sinnvollere Projekte zur Verfügung stehen

6. die internationalen Abkommen über bewaffnete Konflikte einhalten (Pass.) / Kriege vielleicht weniger grausam verlaufen

Übung 29. Ein Gedicht weiterschreiben

Lesen Sie das Gedicht von Christine Nöstlinger am Anfang dieses Paragraphen noch einmal und schreiben Sie es mit Konditionalsätzen im Konjunktiv II weiter.

Am liebsten wäre ich bei Meiers das Auto, dann hieße ich Mercedes. Dann…

Übung30 .  Wenn das Wörtchen wenn nicht wär', ...

Lesen Sie den Text "Klempner".

Klempner*

Gäbe es keine Klempner, so würde auch nicht geblecht**.

Würde nicht geblecht, so hätten wir auch keine Regierungen.

Hätten wir keine Regierungen, so hätten wir auch keine Finanzverwaltung.

Hätten wir keine Finanzverwaltung, so erhielten wir auch keinen Nachweis, wo unser Geld bleibt, ergo muss es auch Klempner geben.

(Komischer Volkskalender, 1848, Hamburg)

* der Klempner: jemand, der Gegenstände aus Blech usw. herstellt, Rohre für Gas und Wasser einbaut usw.

** blechen (ugs.): gezwungen sein, viel zu bezahlen

a) Schreiben Sie nach dem Beispiel des "Klempners" einen Text in irrealen Konditionalsätzen mit einer Kette von "logischen" Folgerungen.

es / keine Regierungen geben - sie / nicht gestürzt werden können

keine Wahlen / stattfinden - es / auch keine Demokratie geben

Willkür und Ungerechtigkeit / herrschen - alle / unzufrieden sein

Also brauchen wir Regierungen.

- Gäbe es keine Regierungen, so könnten sie nicht gestürzt werden; …

b) Und nun schreiben Sie - entsprechend dem Beispiel des "Klempners" - Texte im Irrealis  wahlweise zu folgenden oder auch anderen Themen:

Über die Notwendigkeit von ...

Schulen / Universitäten

Wettervorhersagen

Fußballplätzen

TV-Übertragungen von Fußballspielen

Verkehrsampeln

Beamten

Diskotheken …

Übung 31. Beantworten Sie selbstständig die Fragen mit einem irrealen Bedingungssatz.
Was würden Sie machen, wenn Sie eine Million Euro im Lotto gewonnen hätten?

Wenn ich eine Million Euro im Lotto gewonnen hätte, würde ich alle meine Freunde zu einer Party einladen.

Was würden Sie machen, wenn …

1. Sie Ihre Brieftasche mit allen Papieren verloren hätten?

2. Ihre Wohnung plötzlich gekündigt würde?
3. In Ihrer Nähe plötzlich jemand um Hilfe riefe?

4. Sie von einer giftigen Schlange gebissen worden wären?

5. Sie im Kaufhaus ein kleines Kind nach seiner Mutter schreien hörten?

6. Sie bei einem Versandhaus einen Anzug bestellt und ein Fahrrad erhalten hätten?

7. Sie zufällig auf der Straße ein Flugticket nach New York und zurück fanden? 

Gesamtübungen

Übung 32. Ergänzen Sie wäre, hätte, würde in der richtigen Form.

1. Es ist Donnerstag. Ach, wenn doch nur schon Wochenende … … .

2. Ich habe nicht viel Zeit. Aber wenn ich mehr Zeit ……, …… ich öfter zu meiner Oma fahren.

3. Susanna ist nicht krank. Aber sie sieht so aus, als ob sie krank …… . 

4. Wir haben nur eine kleine Wohnung. …… wir doch bloß eine größere Wohnung!

5. Ihr habt kein Haus. Aber wenn ihr ein Haus ……, …… ihr dann einen Hund kaufen?

6. Es …… so schön, wenn du hier …… . Leider bist du nicht hier.

Übung 33. Alles irreal. Schreiben Sie Sätze und ergänzen Sie: irrealer Wunsch, irreale Bedingung oder irrealer Vergleich?

Leider hast du mich gestern nicht angerufen.

Wenn du mich doch bloß gestern angerufen hättest! ………………

Ihr wart gestern nicht zu Hause. Ich habe euch nicht besucht.

Wenn ihr …………………………………                ……………………
Rita ist 27. sie sieht aus wie 18.

Rita sieht aus, ……………………………                 ……………………
Er ist auf die Party gegangen. Er hat Sabine kennengelernt.

…………………………………………………………….    ……………
Übung 34. Konjunktiv II oder Indikativ: Ergänzen Sie die Verben.
1. Ich würde dir helfen, wenn ich Zeit __________.

2. An Ihrer Stelle _______ ich es mir noch mal überlegen.

3. Wenn du Zeit _______, komm doch mit!

4. ________ ich doch nichts gesagt!

5. Sie _________ etwas früher kommen sollen.

6. Es _______ besser, wenn Sie ihn mal anrufen _________.

7.  Was _______ geschehen, wenn sie ´ja´ gesagt ________?
8. Wenn er krank _______, kann er nicht mitkommen.

9. Was ______ du machen, wenn du jetzt nicht in Deutschland ______?

10. Hättest du das auch getan? – Nein, das _____ ich wirklich nie getan!

VII. KONJUNKTIV I. BILDUNG
Präsens      Er meint, die Vorstellung beginne jetzt.

Perfekt       Er meint, die Vorstellung habe bereits begonnen.

Futur I        Er meint, die Vorstellung werde in Kürze beginnen.

Futur II       Er meint, die Vorstellung werde dann bereits begonnen haben.
Die Bildung des Konjunktivs Präsens

Die Personalformen des Konjunktivs Präsens werden gebildet, indem man

dem Verbstamm die Endungen -e, -est, -e, -en, -et, -en anfügt.

Nur beim Verb sein fehlt in der 1. und 3. Person Singular die Endung -e.

                          Hilfsverben sein, haben, werden               Vollverb

Singular

ich                      sei                 hab-e                werd-e              sag-e
du                       sei-(e)st        hab-est             werd-est           sag-est
er / sie / es          sei                 hab-e                werd-e              sag-e
Plural

wir                      sei-en           hab-en                werd-en           sag-en
ihr                       sei-et            hab-et                 werd-et            sag-et
sie                       sei-en           hab-en                werd-en           sag-en

Einige Formen des Konjunktivs Präsens entsprechen den Formen des Indikativs

Präsens, nämlich die 1. Person Singular sowie die 1. und 3. Person Plural. Bei diesen Personalformen wird deshalb meistens ausgewichen auf die entsprechenden Personalformen des Konjunktivs Präteritum oder die Umschreibung mit würde, um den konjunktivischen Gebrauch eines Verbs deutlich zu machen.

Die Bildung des Konjunktivs Perfekt

Die Verbformen des Konjunktivs Perfekt werden gebildet aus den Personalformen des Konjunktivs Präsens der Hilfsverben sein oder haben sowie dem Partizip Perfekt des Vollverbs:
                                Konjunktiv       Partizip           Konjunktiv            Partizip

                                Präsens              Perfekt            Präsens                  Perfekt
                                von haben                                   von sein

Singular

ich                            hab-e                  gesagt               sei                           gefahren

du                             hab-est               gesagt               sei-(e)st                  gefahren

er / sie / es                hab-e                  gesagt               sei                           gefahren

Plural

wir                            hab-en                gesagt               sei-en                     gefahren

ihr                            hab-et                  gesagt                sei-et                    gefahren

sie                            hab-en                 gesagt                sei-en                   gefahren

Alle Verben, die die zusammengesetzten Zeiten im Indikativ mit haben

bzw. mit sein bilden, bilden entsprechend auch die Formen des Konjunktivs Perfekt mit haben bzw. sein.

Indikativ Perfekt:                                                           Konjunktiv Perfekt:
Silvia hat heute gearbeitet.      →       Anton sagt, Silvia habe heute gearbeitet.

Danach ist sie verreist.            →        Er sagt, danach sei sie verreist.
Auch die Hilfsverben sein und haben folgen, wenn sie selbst als Vollverb

benutzt werden, denselben Regeln:

Personalform von haben + gehabt:

Du hast viel Glück gehabt. Man sagt, du habest viel Glück gehabt.

Personalform von sein + gewesen:

Du bist bewusstlos gewesen. Man sagt, du sei(e)st bewusstlos gewesen.

Die Bildung des Futurs I im Konjunktiv I

Das Futur I im Konjunktiv I wird gebildet mit den Personalformen des Konjunktivs Präsens von werden und dem Infinitiv des Vollverbs.

Singular

ich                   werd-e               sagen / hoffen / gehen / bleiben ...

du                    werd-est            sagen / hoffen / gehen / bleiben ...

er / sie / es       werd-e               sagen / hoffen / gehen / bleiben ...

Plural

wir                   werd-en             sagen / hoffen / gehen / bleiben ...

ihr                    werd-et              sagen / hoffen / gehen / bleiben ...

sie                    werd-en             sagen / hoffen / gehen / bleiben ...

Die Bildung des Futurs II im Konjunktiv I

Die Verbformen des Konjunktiv I Futur II werden gebildet mit den Personalformen

des Konjunktivs Präsens von werden, dem Partizip Perfekt des Vollverbs und dem Infinitiv der Hilfsverben haben oder sein.

Singular

ich                 werd-e     gesagt     haben               werd-e          gefahren         sein

du                  werd-est   gesagt    haben                werd-est       gefahren         sein

er / sie / es     werd-e      gesagt    haben                werd-e          gefahren         sein

Plural

wir               werd-en       gesagt       haben             werd-en       gefahren       sein

ihr                 werd-et       gesagt       haben             werd-et        gefahren       sein

sie                 werd-en      gesagt       haben              werd-en      gefahren       sein

Alle Verben, die die zusammengesetzten Zeiten im Indikativ mit sein bilden, bilden auch die Formen des Futur II im Konjunktiv I mit sein.
Schade, der Blumenstrauß ist schon verwelkt. (Indikativ Perfekt)

Sie sagte, der Strauß werde bereits verwelkt sein, bis wir vom Urlaub zurückkehren. (Futur II im Konjunktiv I)

VIII. Der Gebrauch des Konjunktivs I

	(1) Sie sagt/sagte, sie gehe täglich einkaufen.
	Indirekte Rede



	(2) Man nehme morgens und abends jeweils eine Tablette.
	Anweisungen

	(3) Seien wir vernünftig!

Seien Sie so gut, mir beim Tragen zu helfen.

Edel sei der Mensch, hilfreich und gut!

Sie lebe hoch!
	Aufforderungen und Wünsche

(zum Teil feste Wendungen)



	(4) Gegeben sei eine Gerade g : y = mx + b.

In diesem Zusammenhang sei daran erinnert, dass ...

Es sei hier kurz erwähnt, dass ...
	Fach- und Wissenschaftssprache



	(5) Was auch immer geschieht/geschehe, ich halte zu dir.

Komme, was da wolle, ... 

Wie dem auch sei, ...

Es sei denn, dass ...
	Konzessivsätze

(zum Teil feste Wendungen)

	(6) Sie tat so, als ob sie viel Zeit hätte/habe.
	Irreale Komparativsätze




Der Konjunktiv I wird vor allem in der indirekten Rede gebraucht (1). Konzessivsätze (5) stehen meist im Indikativ, Komparativsätze (6) meist im Konjunktiv II.

Im Folgenden wird nur der Gebrauch des Konjunktivs I in der indirekten Rede geübt.

ÜBUNGEN
Übung 35. Konjugieren Sie die Gegenwartsformen des Konjunktivs I. 
1. reisen          4. fliegen     7. abschneiden       10. fahren

2. ordnen        5. fallen       8. sich ärgern         11. frieren

3. schicken     6. geben       9. beabsichtigen     12. benachrichtigt werden

Übung 36. Konjugieren Sie jetzt mit den Verben der Übung 35 die Vergangenheitsformen des Konjunktivs I.
Übung 37. Setzen Sie die Verben in den Konjunktiv I.
1. ich stelle                            7. ich gehe                      13. du fährst
    er stellt                                   du gehst                            ihr fahrt

    er stellte                                 er ist gegangen                 sie fuhren
2. du bittest                            8. sie betet                      14. ich rufe an
    er bittet                                   sie beten                           du rufst an
    wir baten                                er betete                            sie riefen an
3. wir telefonieren                 9. sie schneidet                15. du streitest
     ihr telefoniert                        wir schneiden                    sie streitet
     sie telefonieren                    wir haben geschnitten      ihr habt gestritten
4. sie grüßt                            10. ich antworte               16. er stirbt
    sie grüßen                               er antwortet                      sie sterben
    sie grüßten                              ihr antwortet                     sie starben
5. ich werden eingeladen      11. er wird gewogen        17. du wirst bestraft
    du wirst eingeladen                wir werden gewogen        er wird bestraft
    du wurdest eingeladen       ihr wart gewogen worden   sie wurde bestraft
6. du wirst dich erkälten       12. sie wird sich erholt haben
    sie wird sich erkälten             ihr werdet euch erholt haben

    sie werden sich erkälten        sie werden sich erholt haben
IX. Die indirekte Rede

Die indirekte Rede gibt die Aussage einer Person aus der Perspektive eines Sprechers wieder, manchmal in verkürzter Form und mit etwas anderen Formulierungen (z. B.: jetzt - zu diesem Zeitpunkt).

(Wenn die Zeitung am nächsten Tag von dem Interview berichtet, steht dort:)

In dem gestrigen Interview gab der Politiker zu erkennen, dass in der heutigen Sitzung der Partei alle Diskussionspunkte noch einmal besprochen würden. Er könne deshalb zu diesem Zeitpunkt noch keine Einzelheiten nennen. Es werde einige Kurskorrekturen geben, weil seine Partei auf die neue außenpolitische Entwicklung reagieren müsse.

← Der Politiker sagt/sagte gestern: "In der morgigen Sitzung der Partei werden alle Diskussionspunkte noch einmal besprochen. Ich kann deshalb jetzt noch keine Einzelheiten nennen. Es wird einige Kurskorrekturen geben, weil meine Partei auf die neue außenpolitische Entwicklung reagieren muss."

Für die indirekte Rede stehen der Konjunktiv I und seine Ersatzformen (Konjunktiv II und die würde-Form) zur Verfügung. Sie steht nach Verben des Sagens und Denkens (z. B. antworten, behaupten, bemerken, berichten, betonen, bitten, denken, erklären, erwarten, erwidern, erzählen, glauben, hoffen, meinen, sagen, vermuten) bzw. nach Verben des Fragens (z. B. fragen, die Frage stellen, die Frage richten an, wissen wollen).

Bei längeren Texten reicht ein Einleitungssatz zu Beginn. Der Konjunktiv ist dann obligatorisch (sieh Beispiel oben).

Bei einem Sprecherwechsel muss durch die Redeeinleitung deutlich werden, wer spricht.

Nebensätze, die mit der Konjunktion dass eingeleitet werden, haben Endstellung des finiten Verbs (a); in uneingeleiteten Aussagesätzen (= ohne dass) steht das Verb in zweiter Position (b).

(a) Der Politiker antwortet/antwortete, dass Steuererhöhungen nicht in Frage kämen.

(b) Der Politiker antwortet/antwortete, Steuererhöhungen kämen nicht in Frage.

← Der Politiker antwortet/antwortete: "Steuererhöhungen kommen nicht in Frage."

Indirekte Fragesätze werden mit der Konjunktion ob (Ja/Nein-Fragen) oder mit Fragewörtern (W-Fragen, z. B. wann, warum, wen, wie, wo)  eingeleitet.

● Auf einer Pressekonferenz fragt/fragte eine Journalistin, ob es Steuererhöhungen gebe. ← Auf einer Pressekonferenz fragt/fragte eine Journalistin: "Gibt es Steuererhöhungen?"

● Die Journalistin will/wollte wissen, warum die Pressesprecher die Bürger immer noch nicht über die Gespräche mit der Opposition informiert hätten.

← Die Journalistin will/wollte wissen: "Warum haben die Pressesprecher die Bürger immer noch nicht über die Gespräche mit der Opposition informiert?"

Aufforderungen werden in der indirekten Rede - meist ohne einleitende Konjunktion - mit den Modalverben sollen, müssen oder nicht dürfen wiedergegeben, höfliche Bitten mit dem Modalverb mögen.

● Der Politiker erklärt/erklärte gereizt, der Journalist solle/müsse sich noch etwasgedulden. Er dürfe nicht zu viel von ihm verlangen.

← Der Politiker erklärt/erklärte gereizt: "Gedulden Sie sich noch etwas! Verlangen Sie nicht zu viel von mir."

● Die Journalistin bittet/bat den Politiker, er möge sich zu den neuen außenpolitischen Vorstellungen seiner Partei äußern.

← Die Journalistin bittet/bat den Politiker: "Äußern Sie sich bitte zu den neuen außenpolitischen Vorstellungen Ihrer Partei."

In der indirekten Rede müssen sich die Zeitformen und alle Angaben zu Personen, Ort oder Zeit nach der Perspektive des Sprechers richten.

In der direkten Rede auftretende Konjunktiv-II-Formen bleiben in der indirekten Rede erhalten (7).

Die Journalistin fragt/fragte, was die Regierung gemacht hätte, wenn die

Verhandlungen mit der Opposition nicht zustande gekommen wären.

← Die Journalistin fragt/fragte: "Was hätte die Regierung gemacht, wenn die Verhandlungen mit der Opposition nicht zustande gekommen wären?"

Der Sprecher kann mit Hilfe des Konjunktivs II Zweifel an der Richtigkeit der von ihm wiedergegebenen Aussage ausdrücken. Da aber der Konjunktiv II auch immer Ersatzform sein kann, müssen diese Zweifel durch den Kontext gestützt werden.

Wenn vor Wahlen behauptet wird, dass es keine Steuererhöhungen gäbe, glaubt das niemand. (Auch der Sprecher glaubt das nicht.)

Ansonsten lassen im Konjunktiv I bzw. in den Ersatzformen wiedergegebene Aussagen keine persönliche Stellungnahme des Sprechers erkennen. Der Sprecher gibt die gehörte/gelesene Aussage neutral und objektiv wieder.

Der Politiker sagt, dass es keine Steuererhöhungen gebe.

In der Umgangssprache wird in der indirekten Rede statt des Konjunktivs I meist der Indikativ oder, besonders in uneingeleiteten Aussagesätzen (= ohne dass), der Konjunktiv II (Der Politiker hat gesagt, es gäbe keine Steuererhöhungen.) gebraucht.

Die indirekte Rede kann auch im Indikativ wiedergegeben werden:

 Der Konjunktiv I und seine Ersatzformen (Konjunktiv II und die würde-Form) sind für die indirekte Rede nicht obligatorisch.

Nach den Präpositionen entsprechend, gemäß, laut, nach und zufolge (a) sowie nach der Konjunktion wie (b) wird der Indikativ gebraucht.

(a) Laut Regierungsbeschluss/Dem Regierungsbeschluss zufolge wird es keine Steuererhöhungen geben.

(b) Wie aus Regierungskreisen verlautet/verlautete, wird über Steuererhöhungen nicht nachgedacht.

Der Indikativ wird auch dann oft gebraucht, wenn eine Aussage schon durch das redeeinleitende Verb und die Nebensatz-Konjunktion als indirekte Rede erkennbar ist.

Die Parteichefs behaupten/behaupteten, dass sie gut zusammenarbeiten.

Der Indikativ wird auch bei feststehenden Tatsachen und objektiven Gegebenheiten gebraucht.

Der Politiker erinnert/erinnerte daran, dass es alle vier Jahre Wahlen gibt.

Ein Indikativ kann auch darauf hindeuten, dass der Sprecher die wiedergegebene Aussage nicht bezweifelt, sondern für richtig hält.

Der Politiker sagt/sagte, dass es keine Steuererhöhungen gibt.

ÜBUNGEN

Übung 38.  Wie heißt der Konjunktiv I bzw. die Ersatzform?

Sie sagt: "Er will schon gehen."

Sie sagt, er wolle schon gehen.

1. "Sie werden abgeholt."

2. "Ich werde studieren können."

3. "Es wird erlaubt."

4. "Sie hat tüchtig gefeiert."

5. "Sie wissen nichts von der Sache."

6. "Es muss gleich erledigt werden."

7. "Es ist schon erledigt."

8. "Sie durften nicht gesehen werden."

9. "Sie wurden bestraft."

10. "Sie wollte spazieren gehen."

11. "Sie war gut versichert."

12. "Sie mussten eine Stunde warten."

13. "Sie sind gestartet."

Übung 39.  Setzen Sie in die indirekte Rede. 
Julia sagte mir:„Ich verreise am Samstag.“ Julia sagte mir, dass sie am Samstag verreise.

a) „Meine Schwester kommt zu Besuch.“              
b) „Mein Hund ist krank.“                                       
c) „Ich bin noch nie in Budapest gewesen.“           
d) „Mein Bruder hat den Bus verpasst.“                 
e) „Die Prüfung war ziemlich schwierig.“               
f) „Der Flug hat über zwölf Stunden gedauert.“

g) „Niemand holte mich vom Flughafen ab.“

h) „Dein Chef will mit dir sprechen.“

i) „Ich muss noch einen Brief schreiben.“

j) „Klaus musste sich einen Anwalt nehmen.“

Übung 40. Setzen Sie in die indirekte Rede. (Konjunktiv I oder II?) Was stand in der Zeitung?

„Die Firma muss viele Leute entlassen.“ - Die Firma müsse viele Arbeiter entlassen.

a) „Der Minister wünscht einen genauen Bericht.“

b) „Namhafte Experten nehmen an der Konferenz teil.“

c) „Die NATO will sich nicht an dieser Aktion beteiligen.“

d) „Viele Leute müssen heutzutage mit sehr wenig Geld auskommen.“

e) „Das Parlament wählte den neuen Ministerpräsidenten.“

f) „Die Bürger protestierten gegen diese Entscheidung.“

g) „Die Delegation blieb zwei Tage.“

h) „Einige Teilnehmer der Tagung reisten vorzeitig ab.“

i) „Die Konzertbesucher mussten sehr lange warten.“

j) „Die Aktion wird demnächst durchgeführt.“

k) „Die Verhandlungen wurden abgeschlossen.“

l) „Ab dem Wochenende muss mit Stürmen gerechnet werden.“

m) „Manche Probleme konnten nicht gelöst werden.“

Übung 41. Setzen Sie in die indirekte Rede. 
Paula fragt Max: „Willst du bald abreisen?“ Paula fragt Max, ob er bald abreisen wolle.

a) „Wo warst du gestern Abend?“

b) „Kannst du mich gegen acht anrufen?“

c) „Gehst du am Wochenende in die Disco?“

d) „Hast du Klaus im Krankenhaus besucht?“

e) „Wann hast du Horst zuletzt gesehen?“

f) „Willst du ein Eis?“

g) „Wirst du dich an der Universität einschreiben?“

h) „Hast du deinen Wagen schon verkauft?“

i) „Wann bist du gestern nach Hause gegangen?“

j) „Warum hast du dich nicht verabschiedet?“

k) Hast du dir alle Raume ansehen dürfen?

Übung 42. Setzen Sie in die indirekte Rede! 
Der Polizist sagt mir:

a) „Stellen Sie mal den Motor ab!“                                                  
b) „Zeigen Sie mal Ihren Führerschein!“                                       
c) „Offnen Sie mal den Kofferraum!“ 
d) „Steigen Sie bitte mal aus!“

e) „Sagen Sie mir mal Ihre Adresse!“

f) „Machen Sie mal das Licht an!“

Übung 43.  Setzen Sie in die indirekte Rede! 
Paul bat mich:

a) „Ruf mich bitte mal an!“                                                         
b) „Hol mich bitte vom Bahnhof ab!“                                          
c) „Sei doch bitte nicht so laut!“
d) „Achte bitte auf deine Gesundheit!“

e) „Hilf mir doch bitte!“

f) „Schließ doch bitte das Fenster!“

Übung 44. Bewerben Sie sich in Dänemark

„Ein Job im Ausland ist für viele Bewerber ein Wunschtraum.

Besonders gefragt 1) sind Jobs in Dänemark. Die Grunde 2) liegen auf der Hand: Dänemark 3) ist ein attraktives Land und 4) verfügt über einen stark wachsenden Arbeitsmarkt. In vielen Branchen 5) werden ausländische Arbeitskräfte gesucht. Dänische Sprachkenntnisse 6) sind hilfreich, aber nicht notwendig. Mit Englisch 7) kommen viele Bewerber gut klar. Da man nur wenige bürokratische Hindernisse überwinden 8) muss, 9) stellt es für relativ viele Bewerber kein Problem dar, in Dänemark eine Stelle zu finden.

Bewerbungen in Dänemark 10) unterscheiden sich von Bewerbungen in Deutschland. Zum Beispiel 11) sind sie in Dänemark viel kurzer. Kopien von Diplomen und Zeugnissen 12) werden normalerweise nur im öffentlichen Sektor verlangt. Bewerbungsfotos 13) gehören in Dänemark nicht in die Bewerbungsmappe.

Ein dänischer Lebenslauf 14) darf nicht langer als zwei Seiten im A4-Format sein. Grundsätzlich 15) lässt sich sagen, dass die Anzahl der beigefügten Dokumente deutlich geringer 16) ist als in Deutschland. Von Leuten, die schon im Berufsleben 17) stehen, 18) wird in Dänemark kein Schul- oder Universitätszeugnis verlangt. Hier 19) reicht das letzte Arbeitszeugnis als Nachweis aus. Man 20) kann also recht einfach Arbeit finden in Dänemark.

Schon viele Bewerber 21/22) konnten das feststellen.

Auch wenn nicht jeder, der sich 23) beworben hat, einen neuen Job 24) fand, so 25/26) war es den Versuch doch wert. Und für viele 27) hat es auch geklappt.“

Ergänzen Sie die Lücken. Setzen Sie diesen Text nun in die indirekte Rede. Benutzen Sie den Konjunktiv I oder, wenn nötig, den Konjunktiv II.

Ein Job im Ausland sei für viele Bewerber ein Wunschtraum.

Besonders gefragt 1)________ Jobs in Dänemark. Die Grunde 2)__________ auf der Hand: Dänemark 3)_________ ein attraktives Land und 4)____________ über einen stark wachsenden Arbeitsmarkt. In vielen Branchen 5)_____________ ausländische Arbeitskräfte gesucht. Dänische Sprachkenntnisse 6)___________ hilfreich, aber nicht notwendig. Mit Englisch 7)__________ viele Bewerber gut klar. Da man nur wenige bürokratische Hindernisse überwinden 8)__________, 9)__________ es für relativ viele Bewerber kein Problem dar, in Dänemark eine Arbeit zu finden.

Bewerbungen in Dänemark 10) _____________ sich von Bewerbungen in Deutschland. Zum Beispiel 11) _______ sie in Dänemark viel kürzer. Kopien von Diplomen und Zeugnissen 12) ____________ normalerweise nur im öffentlichen Sektor verlangt. Bewerbungsfotos

13) ____________ in Dänemark nicht in die Bewerbungsmappe.

Ein dänischer Lebenslauf 14)___________ nicht länger als zwei Seiten im A4-Format sein.

Grundsätzlich 15)___________ sich sagen, dass die Anzahl der beigefügten Dokumente deutlich geringer 16)_____ als in Deutschland. Von Leuten, die schon im Berufsleben 17)_________, 18)________ in Dänemark kein Schul- oder Universitätszeugnis verlangt. Hier 19)_________ das letzte Arbeitszeugnis als Nachweis aus. Man 20)___________ also recht einfach Arbeit finden in Dänemark. Schon viele Bewerber 21)__________ das feststellen 22)__________.

Auch wenn nicht jeder, der sich 23)_________________ ______, einen neuen Job 24)_______________ ________, so 25)__________ es den Versuch doch zumindest wert 26)____________. Und für viele 27)__________ es auch geklappt.

Übung 45. Setzen Sie im zweiten Abschnitt des Zeitungstextes die indirekte in die direkte Rede.

Mit der Lieblingskuh auf Wanderschaft

Paris. (AFP) Ein französischer Abiturient geht mit seiner Lieblingskuh auf eine viermonatige Wanderschaft und will sich dabei von Pflanzen ernähren. "Ich esse 5 die seit drei Jahren, langsam kenne ich 15 sie", sagte der 17-jährige Hadrien.

Zusammen mit Kuh Camomille will er am Freitag aufbrechen und zu Fuß knapp 1200 Kilometer zurücklegen. Camomille 10 habe er im September aus der Herde seiner Eltern ausgesucht, die in einem Dorf im Westen von Frankreich einen Biobauernhof betreiben. Seitdem gewöhne er das Tier an den Marsch. Auch dass sie seine Vorräte auf dem Rücken tragen muss, habe er der Kuh erst mal beibringen müssen.

Hadrien sagte, er interessiere sich für traditionelles Handwerk und wolle sich umschauen, ob ein Handwerksberuf etwas 20 für ihn sein könne.

Hadrien erzählt Journalisten von seinen Plänen:

„Zusammen mit meiner Kuh Camomille will ich am Freitag aufbrechen und zu Fuß knapp 1200 Kilometer zurücklegen. Camomille 10 habe ich im September aus der Herde meiner Eltern ausgesucht…

Übung 46. Verwandeln Sir die direkte in die indirekte Rede und umgekehrt.

Der Arzt fragte den Patienten: „Wie lange haben Sie Kopfschmerzen schon? Sind die Schmerzen ständig da oder treten sie nur manchmal auf? Liegen die Schmerzen hinter den Augen? Haben Sie auch nachts Kopfschmerzen? Nehmen Sie Tabletten? Was für Tabletten haben Sie bis jetzt genommen? Ist der Schmerz so stark, dass Sie es ohne Tabletten nicht aushalten? Was für Arbeit verrichten Sie im Büro? Wie lange müssen Sie täglich vor dem Bildschirm sitzen? Haben Sie die Möglichkeit, Ihre Tätigkeit zu wechseln?“
Der Patient fragte den Arzt, wie oft er die Tabletten nehmen solle, ob er in den nächsten Tagen seine Arbeit fortsetzen könne oder ob durch die Medikamente seine Aufmerksamkeit empfindlich nachlasse. Er fragte auch, wie lange er diese Mittel noch nehmen müsse und ob sie ihm wirklich helfen könnten. 

Übung 47. Berichten Sie Freunden in direkter Rede, was Sie in der Zeitung gelesen haben.

"Jurassic-Park" in China

Peking. (AFP) Im Osten Chinas haben Paläontologen offenbar eine neue Dinosaurier-Art entdeckt. Nahe der Stadt Zhucheng seien mehr als zwanzig versteinerte Skelette von bisher unbekannten Flugsauriern gefunden worden, berichtete die britische Wissenschaftszeitung "Proceedings oft the Royal Society B". Die neue Art sei zu Ehren von Charles Darwin "Darwinopterus modularis" getauft worden. Die Fossilien seien in 160 Millionen Jahren alten Felsen entdeckt worden. Dies bedeute, dass der "Darwinopterus" mindestens zehn Millionen Jahre vor dem ältesten bekannten Vogel – dem Archaeopteryx - gelebt habe. Der neu entdeckte Saurier ist den Wissenschaftlern zufolge ein Nachkömmling der primitiven Flugsaurier.

Gefunden wurden die Fossilien in einem 500 Meter langen und 26 Meter tiefen Graben, berichtete die Zeitung "Jilu Evening News". In diesem Graben gebe es tausende versteinerter Dinosaurier-Knochen.

Übung 48. Bilden Sie den indirekten Imperativ nach folgendem Muster: 

Vor dem Empfang der Gäste ist die Hausfrau nervös.

Sie sagt zu den Kindern: „ Räumt eure Spielsachen weg!“

Sie sagt zu den Kindern, sie sollten ihre Spielsachen wegräumen. 

1. … zu ihrer Tochter: „Hilf mir den Tisch decken!“

                            „ Hol die Rotweinflaschen aus der Küche und öffne sie!“

                                    „Geh jetzt und zieh dich um!“

2. … zu ihrem Schwiegersohn: „Steh nicht so dumm rum!“

                                                „Sag deiner Frau, dass sie sich beeilen soll!“

                                              „Bring mir die Blumen aus der gelben Vase!“
3. … zu ihrem Mann: „Nimm bitte das Fleisch aus der Gefrierfach!“

                                    „Leg auch die Bratwürste auf den Grill!“

                                    „Sei vorsichtig und verbrenn dich nicht wieder!“
4. … zu ihrem Sohn: „Lass dich ansehen!“

                                  „Binde deine Krawatte fester!“

         „Mach sofort ein Paar Aufnahmen, wenn die ersten Gäste kommen!“

5. … zu den Gästen: „Stellt euch alle hier auf und lächelt!“

Übung 49. Bilden Sie die indirekte bzw. direkte Rede!

Frau von Berneburg berichtet:

direkte Rede                            →                                            indirekte Rede
Ich war am Sonntag bei meiner Freundin                              Sie sei …
in Hamburg.

Meine Freundin wohnt dort seit drei Jahren.

Ich bin mit dem Zug gefahren, weil ich kein

Auto habe.

Am Sonntagnachmittag sind meine Freundin 

und ich ins Museum gegangen.

Wir haben uns eine Picasso-Ausstellung angesehen.
Nach einer Stunde waren wir müde.

Wir wollten einen Kaffee trinken.

Aber leider war das Café des Museums geschlossen.

„Wir …                               ←                   Sie hätten die Besichtigung noch 
                                                         eine Stunde fortgesetzt und seien dann 
                                             wieder zur Wohnung ihrer Freundin gefahren.

                                                          Dort habe sie noch etwa zwei Stunden 
                                                          bleiben können.

                                                  Zum Glück sei es vom Haus ihrer Freundin
                                                  zum Bahnhof nicht weit, sodass sie 
                                                  erst 20 Minuten vor Abfahrt des Zuges 
                                                  habe aufbrechen müssen.

                                                            Ihre Freundin habe sie zum Bahnhof 
                                                       begleitet und ihr beim Abschied gesagt, 
                                                   dass sie bald einmal wiederkommen solle. 

Übung 50. Fische

Formen Sie die direkte in die indirekte Rede um.

Ein Fisch biss in einen Angelhaken. Was flatterst du so hektisch herum? fragten ihn die anderen Fische. Ich flattere nicht hektisch herum, sagte der Fisch an der Angel, ich bin Kosmonaut und trainiere in der Schleuderkammer. - Wer's glaubt, sagten die anderen Fische und sahen zu, wie es weitergehen sollte. Der Fisch an der Angel erhob sich und flog in hohem Bogen aus dem Wasser. Die Fische sagten: Er hat unsere Sphäre verlassen und ist in den Raum hinausgestoßen. Mal hören, was er erzählt, wenn er zurückkommt. Der Fisch kam nicht wieder. Die Fische sagten: Stimmt also, was die Ahnen uns überliefert haben, dass es da oben schöner ist als hier unten. Ein Kosmonaut nach dem anderen begab sich zum Training in die Schleuderkammer und flog in den Raum hinaus. Die Kosmonauten standen in Reih und Glied und warteten, bis sie drankamen. Am Ufer saß ein einsamer Angler und weinte. Einer der Kosmonauten sprach ihn an und fragte: O großer Fisch, was weinst du, hast du auch gedacht, dass es hier oben schöner ist? - Darum weine ich nicht, sagte der Angler, ich weine, weil ich niemandem erzählen kann, was hier und heute geschieht. Achtundfünfzig in einer Stunde und kein Zeuge weit und breit.

(Christa Reinig (1926-2008, deutsche Schriftstellerin): Orion trat aus dem Haus, 1968)

→ Ein Fisch biss an einen Angelhaken. Die anderen Fische fragten  ihn, was er so hektisch herumflattere ..

Übung 51. Formulieren Sie in indirekter Rede, was der Mann denkt und sagt.

Die Geschichte mit dem Hammer

Ein Mann will ein Bild aufhängen. Den Nagel hat er, nicht aber den Hammer. Der Nachbar hat einen. Also beschließt unser Mann hinüberzugehen und ihn auszuborgen. Doch da kommt ihm ein Zweifel: Was, wenn der Nachbar mir den Hammer nicht leihen will? Gestern schon grüßte er nur so flüchtig. Vielleicht war er in Eile. Aber vielleicht war die Eile nur vorgeschützt und er hat etwas gegen mich. Und was? Ich habe ihm nichts angetan; der bildet sich da etwas ein. Wenn jemand von mir ein Werkzeug borgen wollte, ich gäbe es ihm sofort. Und warum er nicht? Wie kann man einem Mitmenschen einen so einfachen Gefallen abschlagen? Leute wie dieser Kerl vergiften einem das Leben. Und dann bildet er sich noch ein, ich sei auf ihn angewiesen. Bloß weil er einen Hammer hat. Jetzt reicht's mir wirklich. - Und so stürmt er hinüber, läutet, der Nachbar öffnet, doch noch bevor er "Guten Tag" sagen kann, schreit ihn unser Mann an: "Behalten Sie Ihren Hammer, Sie Rüpel!"

(Paul Watzlawick (1921-2007, Psychotherapeut): Anleitung zum Unglücklichsein 1983)

Aufgaben zur selbstständigen Arbeit
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БИБЛИОГРАФИЯ
Clamer F., Heilmann E.G., Röller H. Übungsgrammatik für die Mittelstufe: Niveau C1. – Verlag Liebaug-Dartmann e.K., Meckenheim, Deutschland, 2006

Dreyer H., Schmitt R. Lehr - und Übungsbuch der deutschen Grammatik – aktuell. – Hueber Verlag, Ismaning Deutschland, 2009
Fandrych Ch., Tallowitz U. Klipp und Klar. Übungsgrammatik Grundstufe Deutsch in 99 Schritten. – Ernst Klett Sprachen GmbH, Stuttgart, 2008

Gottstein-Schramm B., Kalender S., Specht F. Grammatik – ganz klar! Übungsgrammatik A1-B1 – Hueber Verlag, Ismaning Deutschland, 2011

Gottstein-Schramm B., Kalender S., Specht F., Duckstein B. Schritte Übungsgrammatik: Niveau A1-B1. – Hueber Verlag, Ismaning Deutschland, 2010

Hall K., Scheiner B. Übungsgrammatik für die Oberstufe: Deutsch als Fremdsprache. - Hueber Verlag GmbH&Co. KG, München, Deutschland, 2014
Pons. Die große Grammatik Deutsch. – PONS GmbH, Stuttgart, Deutschland, 2009
Reimann M. Grundstufen-Grammatik für Deutsch als Fremdsprache: Erklärungen und Übungen. – Hueber Verlag, Ismaning Deutschland, 2004

Rusch P., Schmitz H. Einfach Grammatik. Übungsgrammatik Deutsch A1 bis B1. – Langenscheidt KG, Berlin und München, 2007
Интернет-источники
https://br.hueber.de/media/36/zl-b1-L08-test.pdf
http://www.deutschkurse-passau.de/JM/images/stories/SKRIPTEN/c1_skript_gr.pdf
PAGE  
4

